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olelfach noch ohne Dot «Schönheiten gerftört werben, alte
bewährte Bauformen oetfchmlnben.

3Benn wir ober fc^ott beraten müffen, was foU uns
bann in bem heutigen SBirrwar ber Meinungen unb
Anflehten int ©ingelfaO 3Jiafeftab unb Stiftung ber Be«

ratung fein?
Sollen wir wieber in ben alten Fehler oerfallen, bie

etne Stiftung gu fötbern, bie anbete gu hemmen?
(SS gibt eine ©emeinfchaft, in ber fich bie

©rnften unb Süchtigen aller Sager, aller
Dichtungen gufatnmenfinben tönnen, unb bie
fich oor allen Dadjläufen unb ©ffeltfünftlern
aller Sager unb Dichtungen trennt: ®aS ift
bie ehrliche unb anftänbige Baugefinnung,
b. h- ber ernfte unb unbeirrbare ®rang unb
SDBille beS Schaffenben, ob Künftler, $anb«
wertet ober Saie, baS, waS er fdfafft, reiht
unb gut gu machen, praftifdj unb anftänbig
bis in bie nebenfächliehfte ©ingelheit.

Unb eS gibt ein Urteil, cor bem bie Arbeiten aller
Sager, aller Dichtungen gleich ftnb: ®tefeS Urteil prüft
nur ben Innern SBert ber Arbeit, bte faßliche unb fünft«
lertfehe Qualität.

©ine unabfehbare Deihe oon Bauprojeften unb oon
allgemein tünftlerifchen fragen liegt heute ben (beutfdhen)
BeratungSftellen ber Çetmatfchuhoetetne gur Begutadjt«
ung oor; eine oergroetgte Behörbeorganifation erfafet
alle für baS geimatbilb irgenbwte mistigen Beränber«
ungen. Dianeher Begutachter, ber fleh fein Urteil über
neue Bauten unb projette bisher noch nach Einern über«
lebten ^ormentanon, bet fog. heimatlichen Bauwetfe, gu«

rechtlegte, wirb {Ich grunbfäfcltch umfteHen müffen.
Schwieriger unb oerantwortungSooller benn je ifi

heute für ben Bauberater jebe ©ntfdfetbung, ba ihm
immer miebet neues unb ungewohntes oor Augen tritt.

@r mufe fich öaoor höten, pra?tife|e unb wirtfehaft«
liehe Dotwenbigfeiten ber heutigen 3ett gu befämpfen,
well ihre formale Söfung Schwterigfetten macht.

So arbeitet gegenwärtig bte Beratungstelle beS $ei>
matfchuhoeretnS, oon ber febr oiele Aufeenftehenbe heute
eine gang falfehe BorfteHung haben, unb an ber @nt=

widlung moberner Bau« unb 9Betfanlagen, wie etwa
eines mobernen Babe* unb Kurorts, beS ©ebirgShotelS,
ber Bergbahnen ufw., fowie auch an ber formalen ®urdj«
bilbung neuer oon 3«buftrie in ben £anbei gebrachter
fünftltcher Bauftoffe, wie gemiffer SEBatg« unb Formbleche,
©ternitfehtefer unb fontiger ©rgeugniffe.

SBir müffen bafür forgen, bat bie Süchtigen oor allen
anbeten gu SSBorte tommen, bie Dltnbertfiehtigen fleh netbloS
auf bie ihnen Hegenben Arbeitsgebiete befchränfen, bte

DichtStönner fchweigen.
Unfete SBerbung lann nur bie praïtifche Settung fein,

nach beten SBert ober Unwert richtet ftcfj ber ©rfolg
unferer Werbung; aber ein Dtifeerfolg rebet babei lauter
als jehn ©rfolge. Qebe fd^led^te Settung reifet weit mehr
ein als bietete aufbauen fann.

Auf bem Boben unferer $etmat ftehenb, bem

unfere ffinftlerifdje SdfjaffenSfraft entttömt, fönnen unb
wollen wir ber neuen internationalen Kunftberoegung
ruhig unb ohne Boreingenommenheit entgegenfehen.

SDßir werben babei aber Gattung wahren, niefet bem
Denen nachlaufen, wenn unb folange eS uns tnnerttch
nicht jufagt, nur um auch babei p fein unb nicht rücf«
tänbig gu erfdjetnen. Dur baS, was uns inner«
lieh befchäftigt, was unferm Blute aftmilierbar er«

fchetnt, was barum auch unferer Çetmat frommt, wer«
ben wir in uns aufnehmen unb oerarbeiten
p einer neuen lebenbigen unb bobentänbigen £>etmat
fünft.

« *
»

Sie Berfammlung, tn ber bte Spifcen ber Behörben
oertreten waren, fpenbete bem Debner ftarfen Beifall.
®er BerfammlungSleiter, Dllnifterialrat ^jßöoerletn hatte
fehon in feinen einlettenben SBorten heroorgeljoben, bafe

mit ber heutigen Kunbgebung fein Kampf gegen baS

gute Deue angefagt werben foil, unb bafe eS nötig fei,
bie fpetmatfehufebemegung im Sinne etner lebenbigen
Srabition gu pflegen; nur bie AuSwüchfe in ber neuen
Bewegung müffen befämpft werben.

Auch wir ftnbeti baS äßertooHe tn ben Ausführungen.
©rtereS oor aQem tn ber Haren Stellungnahme ber
§etmatfchuhbemegung gur neuen Baugefinnung ; baffit
nnb für feine {«harfe ißrägifterung beS StanbpunfteS,
bie fowofei nach ber einen wie nach ber anbern Dicht«

ung ben 9Beg weifen mufe, müffen wir — fdjretbt,ber
Beridhtertatter — ihm ®anî wiffen, ebenfo bem Bapr.
SanbeSoeretn für Jfjetmatfchufc für bie Berantaltung ber
Berfammlung.

X. 3ntcntotionaIer Ätmgreft
für 3l$ett)lett unb autogene Sdiiueifeung,

3tirid) 1930.
®er Schweig. Agetplenoeretn tn Bafel berichtet : SEBie

unfere Sefer bereits wiffen, hat unfer Sanb bie ffifere,
ben 3«hatea Kongtefe für Agetplen, Autogene Schweifen

ung unb oerwanbte 3nbuftrten oorgubereiten unb burch«
guführen. 3m Bertrauen auf ben ©rfolg ber früheren
Kongreffe, bte aus befdjetbenen Anfängen gu mächtigen
®emonfirationen unb wachf«:ber Bebeutung emporge«
fttegen ftnb, gählen wir feft barauf, bafe ber Bürger
Kongrefe feinen Borgängern ebenbürtig gur Seite ftefeen
wirb. ®iefe neue Fühlungnahme gwifchen ben 3*tbu«
ftriellen unb Schweifeern ber oetfehiebenen Sänber wirb
einen erneuten Auffehwung unb weitere AuSbefenung ber
gewerblichen Anwenbungen oon Agetplen unb Schweife«

ung gur Folge haben.
gerr Fou^é, ber auSgegeichnete Bräflbent ber 3n«

tetnationalen AgetplewKommiffton, hat im 3ahre 1927
mit Dedjt gefagt, bafe ber tarifer Kongrefe 1923 bte

9Bieber'3ngangfe|ung nach langem StiQftanb in ben

KctegSjahren bebeutet habe. ®er Brüffeler Kongrefe 1927
aber bebeute beretts ben bireften ©ang. 2Bir haben in
ben lefcten fahren alfo bereits mit BoDbampf gearbeitet,
unb ber 3örcljer Kongrefe wirb eine neue ©efchwtnbig«
leit bebeuten unb ben AuSgangSpunft einer weiteren
glütfllchen ©tappe barftellen.

3m ©inoetnehmen mit ber Stänbigen 3nternatio«
nalen Agetplenfommiffton hat ber Schweigetifche Agetplen«
Berein bie Drgänifation biefeS KongreffeS bereits an bte

§anb genommen. 2Benn auch noch oiele ©tngelheiten
feftgufefeen ftnb, fönnen mir alfo bodfj fchon tn grofeen
Bügen oom Bwgramm fprechen.

®er Kongrefe wirb in ber gweiten 3«ltwodhe oom
Dlittmoch ben 9. bis SamStag ben 12. 3«^
abgehalten, ©r wirb tn ben Däumen ber ©ibgen.
Seihnifdfjen ^ochfchule in 3&ti<h ftattfinben.

©enf ftanb auch in F*age als BerfammlungSort, be«

fonberS als Bölferbunbsftabt. Dach reiflicher Brüfung
unb ohne beren SBicfetigfeit oom internationalen ©efich^'
punft gu oerfennen, gab bte Stänbige 3nternationale
Agetplen«Kommiffton ber Stabt 3örich bo^ fchflefetich bei
Borgug. 3üri«h Hehl mit SBtntcrthur, Derltfon, Baben t"
ber ©rofetnbuftrte obenan, unb bte ©ibg. Sechnifche Çoch*

fcfeule mit ber ©ibg. DlaterialprüfungSanftalt unb bei
anbern technifdfjen 3»fütuten ftnb 3entren ber techntfeh®"
aBiffenfdhaften. ®tefe ©rfinbe fchtenen beftimmenb, 3^^
für ben Befenten Agetplen-Kengrefe gu wählen.
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vielfach noch ohne Not Schönheiten zerstört werden, alte
bewährte Bauformen verschwinden.

Wenn wir aber schon beraten müssen, was soll uns
dann in dem heutigen Wirrwar der Meinungen und
Ansichten im Etnzelfall Maßstab und Richtung der Be-
ratung sein?

Sollen wir wieder in den alten Fehler verfallen, die
eine Richtung zu fördern, die andere zu hemmen?

Es gibt eine Gemeinschaft, in der sich die
Ernsten und Tüchtige« aller Lager, aller
Richtungen zusammenfinden können, und die
sich vor allen Nachläufen und Effektkünstlern
aller Lager und Richtungen trennt: Das ist
die ehrliche und anständige Baugesinnung,
d. h. der ernste und unbeirrbare Drang und
Wille des Schaffenden, ob Künstler, Hand-
werker oder Laie, das, was er schafft, recht
und gut zu machen, praktisch und anständig
bis in die nebensächlichste Einzelheit.

Und es gibt ein Urteil, vor dem die Arbeiten aller
Lager, aller Richtungen gleich sind: Dieses Urteil prüft
nur den innern Wert der Arbeit, die sachliche und künst-
lerifche Qualität.

Eine unabsehbare Reihe von Bauprojekten und von
allgemein künstlerischen Fragen liegt heute den (deutschen)
Beratungsstellen der Heimatschutzvereine zur Begutacht-
ung vor; eine verzweigte Behördeorganisation erfaßt
alle für das Hetmatbild irgendwie wichtigen Veränder«
ungen. Mancher Begutachter, der sich sein Urteil über
neue Bauten und Projekte bisher noch nach einem über-
lebten Formenkanon, der sog. heimatlichen Bauweise, zu-
rechtlegte, wird sich grundsätzlich umstellen müssen.

Schwieriger und verantwortungsvoller denn je ist
heute für den Bauberater jede Entscheidung, da ihm
immer wieder neues und ungewohntes vor Augen tritt.

Er muß sich davor hüten, praktische und wirtschaft-
liche Notwendigkeiten der heutigen Zeit zu bekämpfen,
weil ihre formale Lösung Schwierigkeiten macht.

So arbeitet gegenwärtig die Beratungsstelle des Hei-
matschutzveretns, von der sehr viele Außenstehende heute
eine ganz falsche Vorstellung haben, und an der Ent-
Wicklung moderner Bau- und Werkanlagen, wie etwa
eines modernen Bade- und Kurorts, des Gebirgshotels,
der Bergbahnen usw., sowie auch an der formalen Durch«
bildung neuer von Industrie in den Handel gebrachter
künstlicher Baustoffe, wie gewisser Walz- und Formbleche,
Eternitschtefer und sonstiger Erzeugnisse.

Wir müssen dafür sorgen, daß die Tüchtigen vor allen
anderen zu Worte kommen, die Mtndertüchtigen sich neidlos
auf die ihnen liegenden Arbeitsgebiete beschränken, die

Nichtskönner schweigen.
Unsere Werbung kann nur die praktische Leistung sein,

nach deren Wert oder Unwert richtet sich der Erfolg
unserer Werbung; aber ein Mißerfolg redet dabei lauter
als zehn Erfolge. Jede schlechte Leistung reißt weit mehr
ein als dte beste aufbauen kann.

Auf dem Boden unserer Heimat stehend, dem

unsere künstlerische Schaffenskraft entströmt, können und
wollen wir der neuen internationalen Kunstbewegung
ruhig und ohne Voreingenommenheit entgegensehen.

Wir werden dabei aber Haltung wahren, nicht dem
Neuen nachlaufen, wenn und solange es uns innerlich
nicht zusagt, nur um auch dabei zu sein und nicht rück-
ständig zu erscheinen. Nur das, was uns inner-
lich beschäftigt, was unserm Blute assimilierbar er-
scheint, was darum auch unserer Heimat frommt, wer«
den wir in uns aufnehmen und verarbeiten
zu einer neuen lebendigen und bodenständigen Heimat-
kunst.

» »
»

Die Versammlung, in der die Spitzen der Behörden
vertreten waren, spendete dem Redner starken Beifall.
Der Versammlungsleiter, Ministerialrat Pöoerlein hatte
schon in seinen einleitenden Worten hervorgehoben, daß
mit der heutigen Kundgebung kein Kampf gegen das

gute Neue angesagt werden soll, und daß es nötig sei,
die Heimatschutzbewegung im Sinne einer lebendigen
Tradition zu pflegen; nur die Auswüchse in der neuen
Bewegung müssen bekämpft werden.

Auch wir finden das Wertvolle in den Ausführungen.
Ersteres vor allem in der klaren Stellungnahme der
Heimatschutzbewegung zur neuen Baugesinnung; dafür
und für seine scharfe Präzisterung des Standpunktes,
die sowohl nach der einen wie nach der andern Richt-
ung den Weg weisen muß, müssen wir — schreibt,der
Berichterstatter — ihm Dank wissen, ebenso dem Bayr.
Landesverein für Heimatschutz für die Veranstaltung der
Versammlung.

X. Internationaler Kongreß
für Azetylen und autogene Schweißung.

Zürich 1S8V.

Der Schweiz. Azetylenverein in Basel berichtet: Wie
unsere Leser bereits wissen, hat unser Land die Ehre,
den Zehnten Kongreß für Azetylen, Autogene Schweiß-
ung und verwandte Industrien vorzubereiten und durch-
zuführen. Im Vertrauen auf den Erfolg der früheren
Kongresse, die aus bescheidenen Anfängen zu mächtigen
Demonstrationen und wachs« der Bedeutung emporge-
stiegen sind, zählen wir fest darauf, daß der Zürcher
Kongreß seinen Vorgängern ebenbürtig zur Seite stehen
wird. Diese neue Fühlungnahme zwischen den Indu-
striellen und Schweißern der verschiedenen Länder wird
einen erneuten Aufschwung und weitere Ausdehnung der
gewerblichen Anwendungen von Azetylen und Schweiß-
ung zur Folge haben.

Herr Fouchê, der ausgezeichnete Präsident der In-
ternationalen Azetylen-Kommisston, hat im Jahre 1927
mit Recht gesagt, daß der Pariser Kongreß 1923 die

Wieder-Ingangsetzung nach langem Stillstand in den

Kriegsjahren bedeutet habe. Der Brüsseler Kongreß 1927
aber bedeute bereits den direkten Gang. Wir haben in
den letzten Jahren also bereits mit Volldampf gearbeitet,
und der Zürcher Kongreß wird eine neue Geschwtndig-
keit bedeuten und den Ausgangspunkt einer weiteren
glücklichen Etappe darstellen.

Im Einvernehmen mit der Ständigen Jnternatio-
nalen Azetylenkommission hat der Schweizerische Azetylen-
Verein die Organisation dieses Kongresses bereits an die

Hand genommen. Wenn auch noch viele Einzelheiten
festzusetzen sind, können wir also doch schon in großen
Zügen vom Programm sprechen.

Der Kongreß wird in der zweiten Jultwoche vom
Mittwoch den 9. bis Samstag den 12. Juli
abgehalten. Er wird in den Räumen der Eidgen.
Technischen Hochschule in Zürich stattfinden.

Genf stand auch in Frage als Versammlungsort, be-

sonders als Völkerbundsstadt. Nach reiflicher Prüfung
und ohne deren Wichtigkeit vom internationalen Gesichts-
punkt zu verkennen, gab die Ständige Internationale
Azetylen-Kommission der Stadt Zürich doch schließlich den

Vorzug. Zürich steht mit Wtnterthur. Oerlikon, Baden in
der Großindustrie obenan, und die Eidg. Technische Hoch'
schule mit der Eidg. Materialprüfungsanstalt und den

andern technischen Instituten sind Zentren der technisch^
Wissenschaften. Diese Gründe schienen bestimmend, Zürich
für den Zehnten Azetylen Kongreß zu wählen.
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Ses gemâ^tte geitpunft fäüt mit bem Anfang ber
gerten mtb Steifegeiî gufammen. ®a§ rotth ben au§»
länbifchen Vefuchern ben ©nifdfpuß erleichtern, ben ßoti=
greßbefud) mit einer Schroetgeuetfe gu aerblnbett, um auf
biefe SBetfe baë ÏÏngenehme mit bem SRä^tid^en gu oer»
bitibers unb bie ©elegenhett gum gufammentreffen mit
©efdjäftSfreunben unb VerufSfoüegen gu benähen.

SBaS bie üongreßarbeit anbelangt, fo festen e§ ber
Drganifation angegeigt, eine geroiffe äfagalp oon Seemen
Don allgemeiner unb ptalüfcher Sebeutung gu roaqlen.
3luf biefe SBeife foüen mögltt|p oiele ißerfonen interef»
fiert roerben. gto eiroa 6 Untergruppen foil berichtet unb
biëfuttert roerben. 9erid)terfiatter unb Sommiiftonen
werben bie ®t§fufponen aorberetten unb in ®ang bringen.

SBir rieten iper fdjon bie hergltche ©tnlabung an
aüe Kongreßteilnehmer, Stricte unb ©iSfufponSbeiträge
oorgubereiten unb bas Drganifationëfomitee baoon gu be

nac^ri^tigen, œele|e3 ihren SBünfchen nadj SERöglid^feit
^Rechnung tragen roirb.

$m aügemeinen roerben normittagS Vorträge unb
®i§fufPonen Patipnben, mit Ausnahme, be§ erften unb
gmeiten SageS, too audj nod) in ben Stadt)mittag hinein
getagt roerben foü.

®ie Sîacï)mittage foüen ber gefeüigen unb petfönlidjen
gühlungnahme bfenen, bamit ber eine bem anbern auch
fagen fann, mai er gu fagen hat unb bamit bie |jerr»
fd^aften pch tenner; lernen ober alte Vefannte fpredsen
fötmen. ®er Kongreß foü ja gerabe auch burch bie SRög«
lippctt bireften, perfönltchen KontafteS einen Inreig gum
Vejuche auöüben.

Sofern ber |jimmel ein freunblit^eS ©epcht macht,
finbet am erften Sbenb ein,9luSflag auf ben Uelltberg
Patt, um Sonnenuntergang unb ilpenpanorama gu ge»
»ließen. 3lu einem Stachmittag finbet eine Seefahrt, etroa
nach StappesSroil fiatt, am gtetîag nachmittag ein Vefueh
in einer großen SRafdEpnenfabrif mit Scqroerßeret. SlbenbS
foü ein fepltdheS Vanfett abgehalten roerben.

Hu$$tellung$we$en.
WOBA. (Kort.) SBit erhalten foeben Vnfpeft unb

Reglement über bie S^roeigerifche SBohnungi»
tuspellung S3 af eL Stach ben bii heute erfolgten
Vorbereitungen allgemeinen ©fjcocalterg foü fie bte erfte
Stoßgügige Veranpaliung biefe« 1st in unferem Sanbe
Werben, ©eroiß, roir haben gerabe in Vafel aüjähtlich

bie SdEjroeigerifche SRupermeffe, bie pch gu einem anfehtt*
liehen Seile mit ber SuSPeüung ber ©tgeugniffe au§ ber
Vaubranche befaßt. SBäijrenb aber bort bie 3Rögltch!ett
befteht aüe ®inge ohne SRöcfftd^i auf Dualität gur Sdjau
gu bringen, foü hier eine fdfsrfe StuSlefe angeftrebt roer»
ben. ®ie 3lu§peüung§<£eitung roiü nur VorbilblidEjeS
bieten, foroohl in Dualität be§ SRaterialS, groeefmäßig»
feit in ber gorm unb fachmännifcher Slrbeit. ®anebett
aber roiü fte pdf auch bem ergleberifchen groeefe, ber be*

lehrenben Seite ber luSpeüung btenpbar machen. Solch
roettgepedfte gtele roerben einen großen SlrbeitSaufroanb
erforbetn. — Stadt? bem Vorroort be§ tßrofpeüteS foü
bie ©chroelgettfche SBohnungS 3lu§Peüung fein: 1. ©Ine
großgügige Schau ber Setpungsfähigfett ber Schroeig auf
bem ©ebtete be§ SBohnungfbiueS unb mobesner 9Bob*
nungS=@ePaltung, unter Veiüdfp^tigung ber technifdjen,
roirtf<haftlic§en unb fogialen ©tpchtspunfte; 2. etne ein»
brucfSöoüe ^3ropaganba=a3eranpaltung gur görberung ge»

funber SBotjnptten unb gebiegener ÜBohnfultur.
®en S3orPaub unb ba§ Drgantfationêfomitee ber

©enoftenfehaft „Sdjroeigettfche SBohnungS 3lu§Peüung tn
Saiel" präpbiert IRegierungSrat ®r. g. lemmer in
Safel. ®em ©h^snfomitee fte^t 33unbeSrat 3JI. 'ißilet«
©oiag nor. 2ln ber Spi^e beê 3lusPeüungSfomitee§ be»

pnbet Pch fobann ®r SB. Sületle, ber ®treftor ber Sdjroet»
gerifdhen SRupermePe. © 9Jlütp--®ietfdhp, Vigepräübent
beè 93erroaltung§rate§ ber SR jftermeffe nimmt beim g^tnang»
fomitee bte Steüe beS ißräftbenten ein. ®em otelfönpsett
greffe » unb Ißropaganbafomitee fte^t ®r. ©bro. Sttub,
Sîebaffor ber „Slational geitung" in Safel nor. 2ll§
^aupt ber tBaufommiPion ber SBohnfolonte ©glifee
geid^net IRegierungSrat SBenf, SBafel.

®ie „WOBA" pnbet in ber gelt nom 16. Sluguft
bis 14. September 1930 Patt. Sie umfaßt groei

Hauptabteilungen, nämlich eine HallenauSPeüung im ®e»
bäube ber SRupermelfe unb eine ©ebäubeauSpeüung in
gorm ber neue« SBohnfolonte ©glifee, jenfeitS bei SlrealS
bei Sabifchen Bahnhofes.

®ie Höli®wau§pellung teilt Pch in folgenbe
©ruppen: 1. ®aë SBohnungëroefen ber ©djsroeig (@nt>

roieflung in Vejug auf llmfang unb fftidjtung ber h^u=
ttgen SBohnungSprobuftion) ; 2. SBohntäume (ooüftänbige
®utchbilbung oon SBoßn» unb ®ienpräumen aüer Irt) ;
3. ©ingelobjefie ber SBohnung ('Bauteile, ©ingelmöbel,
HanëhaltungSartiïel) ; in biefer ©ruppe foüen bie 93e»

prebungen für Vereinfachung, Slormaitperung unb Sppt»
perung ber SBoljnungS» unb H^tShaltungSgegenpönbe
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Sir, 39 MMx- schwîtz. Handw.Zrtàg 4S?

Der gewählte Zeitpunkt fällt mit dem Anfang der
Ferien und Reisezeit zusammen. Das wird den aus-
ländlichen Besuchern den Entschluß erleichtern, den Kon-
greßbesuch mit einer Schweizerreise zu verbinden, um auf
diese Weise das Angenehme mit dem Nützlichen zu ver-
binden und die Gelegenheit zum Zusammentreffen mit
Geschäftsfreunden und Berufskollegen zu benötzen.

Was die Kongreßarbeit anbelangt, so schien es der
Organisation angezeigt, eine gewisse Anzahl von Themen
von allgemeiner und praktischer Bedeutung zu wählen.
Auf diese Weise sollen möglichst viele Personen interes-
stert werden. In etwa 6 Untergruppen soll berichtet und
diskutiert werden. Berichterstatter und Kommissionen
werden die Diskussionen vorbereiten und in Gang bringen.

Wir richten hier schon die herzliche Einladung an
alle Kongreßteilnehmer, Berichte und Diskusfionsdeiträge
vorzubereiten und das Organisationskomitee davon zu be

nachrichtigen, welches ihren Wünschen nach Möglichkeit
Rechnung tragen wird.

Im allgemeinen werden vormittags Vorträge und
Diskussionen stattfinden, mit Ausnahme, des ersten und
zweiten Tages, wo auch noch in den Nachmittag hinein
getagt werden soll.

Die Nachmittage sollen der geselligen und persönlichen
Fühlungnahme dienen, damit der eine dem andern auch
sagen kann, was er zu sagen hat und damit die Herr-
schasten sich kennen lernen oder alte Bekannte sprechen
können. Der Kongreß soll ja gerade auch durch die Mög«
llchkett direkten, persönlichen Kontaktes einen Anreiz zum
Besuche ausüben.

Sofern der Himmel ein freundliches Gesicht macht,
findet am ersten Abend ein,Ausflug auf den Uetliberg
statt, um Sonnenuntergang und Alpenpanorama zu ge-
nießen. An einem Nachmittag findet eine Seefahrt, etwa
Nach Rapperswil statt, am Freitag nachmittag ein Besuch
in einer großen Maschinenfabrik mit Schweißerei. Abends
soll ein festliches Bankett abgehalten werden.

BU5îtelI«Ng5Wî5îN.
(Korr.) Wir erhalten soeben Prospekt und

Reglement über die Schweizerische Wohnungs-
Ausstellung Basel. Nach den bis heute erfolgten
Vorbereitungen allgemeinen Charakters soll sie die erste
großzügige Veranstaltung dieser Art in unserem Lande
werden. Gewiß, wir haben gerade in Basel alljährlich

die Schweizerische Mustermesse, die sich zu einem ansehn-
lichen Teile mit der Ausstellung der Erzeugnisse aus der
Baubranche befaßt. Während aber dort die Möglichkeit
besteht, alle Dinge ohne Rücksicht auf Qualität zur Schau
zu bringen, soll hier eine scharfe Auslese angestrebt wer-
den. Die Ausftellungs-Leitung will nur Vorbildliches
bieten, sowohl in Qualität des Materials, Zweckmäßig,
keit in der Form und fachmännischer Arbeit. Daneben
aber will sie sich auch dem erzieherischen Zwecke, der be-

lehrenden Seite der Ausstellung dienstbar machen. Solch
wettgesteckte Ziele werden einen großen Arbeitsaufwand
erfordern. — Nach dem Vorwort des Prospektes soll
die Schweizerische Wohnungs Ausstellung sein: 1. Eine
großzügige Schau der Leistungsfähigkeit der Schweiz auf
dem Gebtete des Wohnungsbnies und moderner Woh-
nungs-Gestaltung, unter Berücksichtigung der technischen,
wirtschaftlichen und sozialen Gesichtspunkte: 2. eine ein-
drucksoolle Propaganda-Veranstaltung zur Förderung ge-
sunder Wohnsitten und gediegener Wohnkultur.

Den Vorstand und das Organisationskomitee der
Genoffenschaft „Schweizerische Wohnungs Ausstellung in
Basel" präsidiert Regierungsrat Dr. F. Aemmer in
Basel. Dem Ehrenkomitee steht Bundesrat M. Pilet-
Golaz vor. An der Spitze des Allsstellungskomitees be-

findet sich sodann Dr W. Mette, der Direktor der Schwei-
zerischen Mustermesse. E Müry Dielschy. Vizepräsident
des Verwaltungsrates der Mustermesse nimmt beim Finanz-
komitee die Stelle des Präsidenten ein. Dem vielköpfigen
Presse- und Propagandakomitee steht Dr. Edw. Sttub,
Redak-or der „National-Zeitung" in Basel vor. Als
Haupt der Baukommiffion der Wohnkolonte Eglisee
zeichnet Regierungsrat G. Wenk, Basel.

Die „VVOstH« findet in der Zeit vom 1k. August
bis 14. September 1930 statt. Sie umfaßt zwei
Hauptabteilungen, nämlich àe Hallenausftellung im Ge-
bäude der Mustermesse und eine Gebäudeausstellung in
Form der neuen Wohnkolonie Eglisee, jenseits des Areals
des Badischen Bahnhofes.

Die Hallenausstellung teilt sich in folgende
Gruppen: 1. Das Wohnungswesen der Schweiz (Erst.
Wicklung in Bezug auf Umfang und Richtung der Heu-

Ltgen Wohnungsproduktion); 2. Wohnräume (vollständige
Durchbildung von Wohn- und Diensträumen aller Art) ;
3. EinzelobMe der Wohnung (Bauteile, Einzelmöbel,
Haushalwngsartikel) ; in dieser Gruppe sollen die Be-
strebungen für Vereinfachung. Normalisierung und Typi-
sterung der Wohnungs- und HaushaltungSgegeustände
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